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M E I S TGE LE S E N /  meistkommentiert

K OLU M NE
PLAGIATSVERDACHT IM
HANDELSBLATT?

So nicht, Herr Joffe!

von Martin Eiermann

Josef Joffe veröffentlicht
einen Artikel im
Handelsblatt, der
Passagen aus einem
Beitrag der New York
Times zu übernehmen
scheint. Ein offener Brief
voller Bedenken.

K OLU M NE
SKANDAL UM
BUNDESPRÄSIDENT WULFF

Wer mit dem Wulff

tanzt

von Stefan Gärtner

Auch als
Bundespräsident darf
man sich von Freunden
Geld leihen. Dass diese
Freunde Geld haben,
liegt in der Natur der
Sache.

K OM M E NTAR
JOURNALISTEN-HETZE GEGEN
WULFF

Waidmannsheil

von Malte Lehming

Christian Wulff ist zum
Abschuss freigegeben -
zumindest wenn es nach
den großen deutschen
Medien geht. Dass der
Skandal eigentlich
keiner ist, sondern
künstlich entfacht und
am Leben gehalten wird,
rückt dabei vollständig in
den Hintergrund.

GE S PR ÄCH
SCHÄCHTER-ABSCHIED VOM
ZDF

„Die Causa Brender hat

mich gefordert“

von Markus Schächter

Intendant Markus
Schächter wird sich 2012
vom ZDF verabschieden.
Im Interview mit
Alexander Görlach
erinnert sich der
Journalist an die Causa
Brender weiter...

K OM M E NTAR
VERSCHULDUNG DER US-
HAUSHALTE

Verkauft und geknebelt

von Sarah Nadav

Während alle gebannt
auf die
Staatsverschuldung
starren, wird die
drohende Pleite der US-
Haushalte oft übersehen.
Die Kredite der
Privatleute wurden gebü
weiter...

K OLU M NE
ZUKUNFT DES JOURNALISMUS

Ich, Postjournalist

von Eberhard Lauth

Mit der Politik ist auch
der Journalismus in eine
Phase getreten, in der
Form vor Inhalt kommt –
und Profit vor
Aufklärung. Dagegen
hilft nur mehr ein Akt
der Notwehr. Mit
ungewissen Folgen.

The European Deutsch / English

„Die Geschichte lehrt die Menschen, dass die Geschichte die Menschen
nichts lehrt.“ Mahatma Gandhi

Richard Schütze auf The
European folgen:

Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure aus Politik
und Wirtschaft seine Expertise als Medienmanager
und Kommunikationstrainer in Anspruch. Richard
Schütze ist Geschäftsführer der Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze Consult.
Der Rechtsanwalt hat sich in zahlreichen
Publikationen und Medien als Autor und
Interviewgast mit dem Image von Politikern
beschäftigt. Als Horst Köhler am 31. Mai 2010 als
Bundespräsident zurücktrat, prognostizierte der PR-
Berater die Kandidatur von Christian Wulff.

Zuletzt aktualisiert am 15.08.2011

Richard Schütze

von Richard Schütze - 16.01.2012

DIE FÄDEN ENTGLEITEN

K OLU M NE

Zur Person Angela Merkel

Die Kanzlerin gilt als formidable Strippenzieherin.
Lautlos und effektiv. Doch der Fall des
Bundespräsidenten droht der ansonsten so
patenten Politikerin zu entgleiten. Actio statt
Reactio ist nun gefragt.

von Richard Schütze - 09.01.2012

ALLE TRÜMPFE FÜR MERKEL

K OLU M NE

CDU-Annäherung an die SPD

Vom Dreikönigstreffen der FDP sollte ein
Aufbruchsignal ausgehen, aber just im Moment
der Rede Philipp Röslers zerbrach die Koalition im
Saarland. Alles sieht nun nach einer Großen
Koalition aus; eine Option, die auch im Bund
immer wahrscheinlicher wird.

von Richard Schütze - 02.01.2012

PACKT’S AN

K OLU M NE

Agenda 2012

Das neue Jahr steckt voller Herausforderungen,
aber auch Möglichkeiten. Die Kanzlerin hat in
ihrer Ansprache zum Jahr 2012 einige dieser
Aufgaben skizziert. Jetzt müssen die Karten auf
den Tisch.

von Richard Schütze - 26.12.2011

PERSONALMÄNGEL IM POLITBETRIEB

K OLU M NE

Zur Lage der deutschen Politik

Wie viel Rückgrat haben deutsche Politiker? Und
wie viel Kritik an ihnen ist noch gerechtfertigt?
Auch über die Feiertage streitet die Republik
munter weiter. Dabei würde ein Blick gen Osten
helfen: Dort musste gerade erst ein Staatsmann zu
Grabe getragen werden, der den Willen zum Mut
noch vorgelebt hat.

von Richard Schütze - 19.12.2011

MACHT WORT

K OLU M NE

Vertrauen in Politik und
Wirtschaft

Die Herausforderungen sind groß - ob Euro-Krise
oder Politikverdrossenheit. Gleichzeitig mangelt
es an Vorbildern - ob in Politik oder Wirtschaft.
Dabei brauchen wir diese jetzt dringender denn
je.

5

von Richard Schütze - 12.12.2011

JETZT ABER

K OLU M NE

Englands EU-Blockade

Der jetzige Weg der EU ist richtig, wenn auch mit
Verspätung und mangelnder Sorgfalt. Nun gilt es,
aus dem Status quo das Beste zu machen – auch
ohne die Engländer.

1

von Richard Schütze - 05.12.2011

SINKFLUG IM NEBEL

K OLU M NE

Konjunktur-Krise in Deutschland

Die deutsche Wirtschaft brummt. Noch. Die
Gewerkschaften sind auffallend leise und hinter
geschlossenen Türen werden Krisen-Szenarios
durchgerechnet. Die Volksparteien geben sich
derweil wahlstrategischen Überlegungen hin.

von Richard Schütze - 28.11.2011

FAMILIENDUELL

K OLU M NE

Die Familie in der Gesellschaft

Kita oder nicht, das ist hier die Frage. In die
politische Debatte um das größte Kinds- und
Familienwohl mischen sich unangenehm
ideologische Töne. Als Antwort auf die
Herausforderungen des demografischen Wandels
taugen solche Reaktionen nicht.

3

von Richard Schütze - 21.11.2011

GUTEN MORGEN LIEBE SORGEN

K OLU M NE

Merkel und die Diktatur der
Realitäten

Überalterung, Zersetzung der Europäischen
Union, Schuldenalkoholismus und knapper
werdende Ressourcen - die Regierungen werden
von der Realität gehetzt und verkaufen deshalb
sogenannte alternativlose Politik. Tatsächlich
flüchten sie sich in Scheinrealitäten.
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mich gefordert“
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drohende Pleite der US-
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Ich, Postjournalist

von Eberhard Lauth

Mit der Politik ist auch
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Form vor Inhalt kommt –
und Profit vor
Aufklärung. Dagegen
hilft nur mehr ein Akt
der Notwehr. Mit
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Der jetzige Weg der EU ist richtig, wenn auch mit
Verspätung und mangelnder Sorgfalt. Nun gilt es,
aus dem Status quo das Beste zu machen – auch
ohne die Engländer.
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SINKFLUG IM NEBEL

K OLU M NE

Konjunktur-Krise in Deutschland

Die deutsche Wirtschaft brummt. Noch. Die
Gewerkschaften sind auffallend leise und hinter
geschlossenen Türen werden Krisen-Szenarios
durchgerechnet. Die Volksparteien geben sich
derweil wahlstrategischen Überlegungen hin.

von Richard Schütze - 28.11.2011

FAMILIENDUELL

K OLU M NE

Die Familie in der Gesellschaft

Kita oder nicht, das ist hier die Frage. In die
politische Debatte um das größte Kinds- und
Familienwohl mischen sich unangenehm
ideologische Töne. Als Antwort auf die
Herausforderungen des demografischen Wandels
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von Richard Schütze - 21.11.2011

GUTEN MORGEN LIEBE SORGEN

K OLU M NE

Merkel und die Diktatur der
Realitäten

Überalterung, Zersetzung der Europäischen
Union, Schuldenalkoholismus und knapper
werdende Ressourcen - die Regierungen werden
von der Realität gehetzt und verkaufen deshalb
sogenannte alternativlose Politik. Tatsächlich
flüchten sie sich in Scheinrealitäten.

4

von Richard Schütze - 14.11.2011

CHANGE STATT CHARAKTER?

K OLU M NE

Die CDU und der Zeitgeist

Die CDU vermeidet die Debatte um Werte und
Grundsätze. Unter Merkels Führung ist die Partei
in die Konturlosigkeit abgerutscht. Wenn die CDU
für junge Wähler interessant bleiben will, muss die
Kanzlerin zur Leitfigur werden.
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TwitternTwittern 5

VORHERIGER BEITRAG SCHÜTZENAGENDA

bei neuen Leserbriefen per E-Mail benachrichtigen

Ihr Name ... Ihre E-Mail ...

Sie ist die Spinne im Netz der deutschen Politik. Nichts geht ohne sie.
Als lautlos agierende Strippenzieherin wird sie beschrieben, die „dem
Land die Luft ausgelassen“ und gar „den Geist abgedreht“ habe. Durch
ihr unheimliches Schweigen schaffe sie ein „Vakuum“, das sie gezielt
als „Machtmittel“ einsetze (Georg Dietz, „Spiegel-Online“, 13.1.2012).
Wie „Marionetten“ lasse sie die von ihr in Position gebrachten
Mitspieler auf der Politbühne tanzen. Kanzlerin Angela Merkel, der
Sphinx aus der Uckermark, scheint eine immer größere Machtfülle
zuzuwachsen. Auch in Europa fleht man sie nach der Herabstufung
von mehreren Euro-Ländern, darunter Frankreich, durch die US-
Rating-Agentur Standard & Poor’s geradezu an, noch mehr Leadership
zu übernehmen.

Der Kanzlerin droht die „Causa Wulff“ zu entgleiten

Doch die „Causa Wulff“ beginnt, auch das Image der „stillen“
Kanzlerin und ihrer bislang unaufgeregt und durchdacht wirkenden
Krisenmanagementkompetenz anzunagen. Meinte ihr Biograf, der
Parteienforscher Gerd Langguth, noch kürzlich, Merkel könne auch
mit einem „ramponierten“ Christian Wulff im Bundespräsidialamt ganz
gut leben, so tanzen die vermeintlichen „Marionetten“ in Merkels
Gefolge immer mehr aus der Reihe. So forderte der als Merkel-Knappe
angesehene erste parlamentarische Geschäftsführer der Unionsfraktion
im Bundestag, Peter Altmaier, der den angeschlagenen Präsidenten in
diversen Talkshows vehement in Schutz genommen hatte, nun gleich
via Twitter mehr Transparenz von Wulff. Das wirkte wie ein
herausgezogener Stöpsel in der Badewanne. Wie befreit hagelte es
auch von den Hinterbänken des Parlaments und von der Parteibasis
Kritik am Präsidenten bis hin zu Rücktrittsforderungen. Allein
Wirtschaftsstaatssekretär Peter Hinze propagierte einmal mehr in der
Rolle eines stellvertretenden CDU-Generalsekretärs platt wirkende
Durchhalteparolen. CSU-Dissident Peter Gauweiler forderte
demgegenüber, den Bundespräsidenten künftig vom Volk in direkter
Wahl küren zu lassen; das Amt müsse „den deutschen Parteiführern
genommen“ werden, die „mit Menschen wie mit Schachfiguren“
spielten („Bild“, 10.1.2012). Alternativ könne „die Aufgabe des obersten
Staatsnotars“ gerade in einem föderalen Staatsgebilde auch von dem
jährlich wechselnden Präsidenten des Bundesrates übernommen
werden.

Damit war auch Niedersachsens David McAllister angesprochen, dem
im Januar 2013 seine erste Landtagswahl als Ministerpräsident
bevorsteht. McAllister distanzierte sich für Außenstehende
überraschend schroff von seinem Amtsvorgänger und verlangte
ultimativ die von Wulff schon mehrfach zugesagte vollständige
Aufklärung. „Sollte es falsche Auskünfte der Landesregierung
gegenüber dem Parlament gegeben haben, werden wir sie
richtigstellen“, drohte McAllister in der „FAS“ (15.1.2012).

Desaströses Krisenmanagement des Wulff-Anwalts

Hatte es zu Beginn der vergangenen Woche noch so ausgesehen, als
könne sich der Präsident eine Atempause verschaffen, so gibt es nun
weiter neue Baustellen und immer mehr Fragen an Wulff. Das
Publikum wendet sich zwar relevanten Themen wie der zwischen dem
derzeitigen Autoboom und einem auch durch die Euro-Krise
hervorgerufenen konjunkturellen Abschwung mit drohendem „XXL-
Absturz“ („Bild“, 12.1.2012) sich aufspaltenden Wirtschaftslage oder
den Krisenbedrohungen im Nahen Osten und am Persischen Golf zu,
doch scheint in der „Causa Wulff“ ein Showdown-Finale
unausweichlich. Zu dilettantisch präsentiert sich das katastrophal
desaströse Krisenmanagement des Präsidenten, bei dem nun auch
noch die Anwälte versagen. Rechtsbeistand Gernot Lehr, der als einer
der „erfahrensten Krisenmanager im Land“ galt („Welt Online“,
13.1.2012), „wird für den Präsidenten zum Problem“. Lehr muss sehr
gewichtige Gründe haben, nicht schon spätestens vor Wochenfrist –
wie vom Präsidenten selbst bei dessen Auftritt in ARD und ZDF am 4.
Januar zugesagt – die Medienanfragen an Wulff nebst dessen
Antworten umfassend zu veröffentlichen. Anwaltliches Lavieren mit
Schutzbehauptungen wie einer vermeintlich zugesicherten, aber von
den entsprechenden Medienvertretern gar nicht beanspruchten
Vertraulichkeit, nährt den Verdacht, dass gravierende rechtliche
Gründe wie Haftungstatbestände oder gar eine mögliche Strafbarkeit
oder aber vielleicht auch nur nicht mehr zu rechtfertigende neue
Peinlichkeiten gegen eine rückhaltlose Offenlegung sprechen.
Spätestens dann aber muss der anwaltliche Rat in einer sich
zuspitzenden Krisensituation dahin gehen, den Mandanten auch vor
sich selbst zu schützen.

Actio statt Reactio

Wenn aber die Anwälte sich ratlos zeigen oder das Krisenszenario
weiter eskaliert, dann gilt der Grundsatz Nummer 10 aus meiner The-
European-Kolumne „Blaupause für die politische Krise“ (3.3.2011):
„Bereit sein, die Konsequenzen des eigenen Handelns mit aufrechtem
Gang zu tragen. Zum richtigen Zeitpunkt (Kairos) auch einen
schmerzhaften Schritt gehen. Ohne Selbstmitleid und Opfermentalität.
Dann gilt: Jeder hat eine zweite Chance verdient.“ Es wird Zeit –
vielleicht höchste Zeit. Wulffs Anwalt will nun in der kommenden
Woche peu à peu die zugesagte Aufklärung besorgen. Es steht zu
befürchten, dass das zu spät kommt; für Wulff und vielleicht auch für
die Kanzlerin, deren Geduld auf eine harte Probe gestellt wird.

Mehr zum Thema: Christian-wulff, Angela-merkel, David-mcallister

LE S E R B R I E F E

ABSCHICKEN

A U S  D E R  K O L U M N E

SCHÜTZENAGENDA

Die Fäden entgleiten
Die Kanzlerin gilt als formidable Strippenzieherin. Lautlos und effektiv.
Doch der Fall des Bundespräsidenten droht der ansonsten so patenten
Politikerin zu entgleiten. Actio statt Reactio ist nun gefragt.

CC-by-nd Mike Keeling

Richard Schütze
Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure
aus Politik und Wirtschaft seine Expertise
als Medienmanager und
Kommunikationstrainer in Anspruch.
Richard Schütze ist Geschäftsführer der
Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze
Consult. Der Rechtsanwalt hat sich in
zahlreichen Publikationen und Medien als
Autor und Interviewgast mit dem Image
von Politikern beschäftigt. Als Horst Köhler
am 31. Mai 2010 als Bundespräsident
zurücktrat, prognostizierte der PR-Berater
die Kandidatur von Christian Wulff.
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deutsche Politiker? Und
wie viel Kritik an ihnen
ist noch gerechtfertigt?
Auch über die Feiertage
streitet die Republik
mun weiter...

von Richard
Schütze
26.12.2011

DE B ATTE

WULFF UND DIE MEDIEN

Wulff und die Medien

Wer nicht selber kocht, kann sich nicht aussuchen,
wer serviert. Also berufen sich die Empörungs-
Journalisten auf die Bild-Zeitung. Emotionale
Aufgeregtheit ist aber billig, die Recherche
hingegen teuer. Und wichtiger.

von Ernst Elitz
13.01.2012

von Wolf-Christian Ulrich - 10.01.2012

DIE ROLLE DER PRESSE IN DER WULFF-AFFÄRE

K OLU M NE

Die Rolle der Presse in der Wulff-
Affäre

In der Affäre um Christian Wulff verlieren alle –
der Bundespräsident an Würde, die Medien an
Respekt und die Öffentlichkeit den Glauben.
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von Alexander Kissler - 10.01.2012

KOLLATERALSCHÄDEN DER WULFF-AFFÄRE

K OLU M NE

Kollateralschäden der Wulff-
Affäre

Die bürgerlichen Parteien entdecken in Zeiten
höchster Bedrängnis die Nibelungentreue. Mit
echter Bürgerlichkeit hat diese aber nichts zu tun.
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Sie ist die Spinne im Netz der deutschen Politik. Nichts geht ohne sie.
Als lautlos agierende Strippenzieherin wird sie beschrieben, die „dem
Land die Luft ausgelassen“ und gar „den Geist abgedreht“ habe. Durch
ihr unheimliches Schweigen schaffe sie ein „Vakuum“, das sie gezielt
als „Machtmittel“ einsetze (Georg Dietz, „Spiegel-Online“, 13.1.2012).
Wie „Marionetten“ lasse sie die von ihr in Position gebrachten
Mitspieler auf der Politbühne tanzen. Kanzlerin Angela Merkel, der
Sphinx aus der Uckermark, scheint eine immer größere Machtfülle
zuzuwachsen. Auch in Europa fleht man sie nach der Herabstufung
von mehreren Euro-Ländern, darunter Frankreich, durch die US-
Rating-Agentur Standard & Poor’s geradezu an, noch mehr Leadership
zu übernehmen.

Der Kanzlerin droht die „Causa Wulff“ zu entgleiten

Doch die „Causa Wulff“ beginnt, auch das Image der „stillen“
Kanzlerin und ihrer bislang unaufgeregt und durchdacht wirkenden
Krisenmanagementkompetenz anzunagen. Meinte ihr Biograf, der
Parteienforscher Gerd Langguth, noch kürzlich, Merkel könne auch
mit einem „ramponierten“ Christian Wulff im Bundespräsidialamt ganz
gut leben, so tanzen die vermeintlichen „Marionetten“ in Merkels
Gefolge immer mehr aus der Reihe. So forderte der als Merkel-Knappe
angesehene erste parlamentarische Geschäftsführer der Unionsfraktion
im Bundestag, Peter Altmaier, der den angeschlagenen Präsidenten in
diversen Talkshows vehement in Schutz genommen hatte, nun gleich
via Twitter mehr Transparenz von Wulff. Das wirkte wie ein
herausgezogener Stöpsel in der Badewanne. Wie befreit hagelte es
auch von den Hinterbänken des Parlaments und von der Parteibasis
Kritik am Präsidenten bis hin zu Rücktrittsforderungen. Allein
Wirtschaftsstaatssekretär Peter Hinze propagierte einmal mehr in der
Rolle eines stellvertretenden CDU-Generalsekretärs platt wirkende
Durchhalteparolen. CSU-Dissident Peter Gauweiler forderte
demgegenüber, den Bundespräsidenten künftig vom Volk in direkter
Wahl küren zu lassen; das Amt müsse „den deutschen Parteiführern
genommen“ werden, die „mit Menschen wie mit Schachfiguren“
spielten („Bild“, 10.1.2012). Alternativ könne „die Aufgabe des obersten
Staatsnotars“ gerade in einem föderalen Staatsgebilde auch von dem
jährlich wechselnden Präsidenten des Bundesrates übernommen
werden.

Damit war auch Niedersachsens David McAllister angesprochen, dem
im Januar 2013 seine erste Landtagswahl als Ministerpräsident
bevorsteht. McAllister distanzierte sich für Außenstehende
überraschend schroff von seinem Amtsvorgänger und verlangte
ultimativ die von Wulff schon mehrfach zugesagte vollständige
Aufklärung. „Sollte es falsche Auskünfte der Landesregierung
gegenüber dem Parlament gegeben haben, werden wir sie
richtigstellen“, drohte McAllister in der „FAS“ (15.1.2012).

Desaströses Krisenmanagement des Wulff-Anwalts

Hatte es zu Beginn der vergangenen Woche noch so ausgesehen, als
könne sich der Präsident eine Atempause verschaffen, so gibt es nun
weiter neue Baustellen und immer mehr Fragen an Wulff. Das
Publikum wendet sich zwar relevanten Themen wie der zwischen dem
derzeitigen Autoboom und einem auch durch die Euro-Krise
hervorgerufenen konjunkturellen Abschwung mit drohendem „XXL-
Absturz“ („Bild“, 12.1.2012) sich aufspaltenden Wirtschaftslage oder
den Krisenbedrohungen im Nahen Osten und am Persischen Golf zu,
doch scheint in der „Causa Wulff“ ein Showdown-Finale
unausweichlich. Zu dilettantisch präsentiert sich das katastrophal
desaströse Krisenmanagement des Präsidenten, bei dem nun auch
noch die Anwälte versagen. Rechtsbeistand Gernot Lehr, der als einer
der „erfahrensten Krisenmanager im Land“ galt („Welt Online“,
13.1.2012), „wird für den Präsidenten zum Problem“. Lehr muss sehr
gewichtige Gründe haben, nicht schon spätestens vor Wochenfrist –
wie vom Präsidenten selbst bei dessen Auftritt in ARD und ZDF am 4.
Januar zugesagt – die Medienanfragen an Wulff nebst dessen
Antworten umfassend zu veröffentlichen. Anwaltliches Lavieren mit
Schutzbehauptungen wie einer vermeintlich zugesicherten, aber von
den entsprechenden Medienvertretern gar nicht beanspruchten
Vertraulichkeit, nährt den Verdacht, dass gravierende rechtliche
Gründe wie Haftungstatbestände oder gar eine mögliche Strafbarkeit
oder aber vielleicht auch nur nicht mehr zu rechtfertigende neue
Peinlichkeiten gegen eine rückhaltlose Offenlegung sprechen.
Spätestens dann aber muss der anwaltliche Rat in einer sich
zuspitzenden Krisensituation dahin gehen, den Mandanten auch vor
sich selbst zu schützen.

Actio statt Reactio

Wenn aber die Anwälte sich ratlos zeigen oder das Krisenszenario
weiter eskaliert, dann gilt der Grundsatz Nummer 10 aus meiner The-
European-Kolumne „Blaupause für die politische Krise“ (3.3.2011):
„Bereit sein, die Konsequenzen des eigenen Handelns mit aufrechtem
Gang zu tragen. Zum richtigen Zeitpunkt (Kairos) auch einen
schmerzhaften Schritt gehen. Ohne Selbstmitleid und Opfermentalität.
Dann gilt: Jeder hat eine zweite Chance verdient.“ Es wird Zeit –
vielleicht höchste Zeit. Wulffs Anwalt will nun in der kommenden
Woche peu à peu die zugesagte Aufklärung besorgen. Es steht zu
befürchten, dass das zu spät kommt; für Wulff und vielleicht auch für
die Kanzlerin, deren Geduld auf eine harte Probe gestellt wird.

Mehr zum Thema: Christian-wulff, Angela-merkel, David-mcallister

LE S E R B R I E F E

ABSCHICKEN

A U S  D E R  K O L U M N E

SCHÜTZENAGENDA

Die Fäden entgleiten
Die Kanzlerin gilt als formidable Strippenzieherin. Lautlos und effektiv.
Doch der Fall des Bundespräsidenten droht der ansonsten so patenten
Politikerin zu entgleiten. Actio statt Reactio ist nun gefragt.

CC-by-nd Mike Keeling

Richard Schütze
Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure
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Josef Joffe veröffentlicht
einen Artikel im
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Passagen aus einem
Beitrag der New York
Times zu übernehmen
scheint. Ein offener Brief
voller Bedenken.
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Wer mit dem Wulff

tanzt

von Stefan Gärtner

Auch als
Bundespräsident darf
man sich von Freunden
Geld leihen. Dass diese
Freunde Geld haben,
liegt in der Natur der
Sache.
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JOURNALISTEN-HETZE GEGEN
WULFF

Waidmannsheil

von Malte Lehming

Christian Wulff ist zum
Abschuss freigegeben -
zumindest wenn es nach
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keiner ist, sondern
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am Leben gehalten wird,
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mich gefordert“
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erinnert sich der
Journalist an die Causa
Brender weiter...
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Während alle gebannt
auf die
Staatsverschuldung
starren, wird die
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Haushalte oft übersehen.
Die Kredite der
Privatleute wurden gebü
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Ich, Postjournalist
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Mit der Politik ist auch
der Journalismus in eine
Phase getreten, in der
Form vor Inhalt kommt –
und Profit vor
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hilft nur mehr ein Akt
der Notwehr. Mit
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The European Deutsch / English

„Wo nehm ich nur all die Zeit her, so viel nicht zu lesen?“ Karl Kraus

16.01.2012 0 TwitternTwittern 5SendLike

von Richard Schütze

16.01.2012

SendLike

CDU-
Annäherung
an die SPD

Vom Dreikönigstreffen
der FDP sollte ein
Aufbruchsignal
ausgehen, aber just im
Moment der Rede
Philipp Röslers zerbrach
die Koalition im
Saarland. Alle weiter...

von Richard
Schütze
09.01.2012

Agenda 2012

Das neue Jahr steckt
voller
Herausforderungen,
aber auch
Möglichkeiten. Die
Kanzlerin hat in ihrer
Ansprache zum Jahr
2012 einige dieser
Aufgaben skizziert. Jetzt
müssen die Karten auf
den Tisch.

von Richard
Schütze
02.01.2012

Zur Lage der
deutschen
Politik

Wie viel Rückgrat haben
deutsche Politiker? Und
wie viel Kritik an ihnen
ist noch gerechtfertigt?
Auch über die Feiertage
streitet die Republik
mun weiter...

von Richard
Schütze
26.12.2011

DE B ATTE

WULFF UND DIE MEDIEN

Wulff und die Medien

Wer nicht selber kocht, kann sich nicht aussuchen,
wer serviert. Also berufen sich die Empörungs-
Journalisten auf die Bild-Zeitung. Emotionale
Aufgeregtheit ist aber billig, die Recherche
hingegen teuer. Und wichtiger.

von Ernst Elitz
13.01.2012

von Wolf-Christian Ulrich - 10.01.2012

DIE ROLLE DER PRESSE IN DER WULFF-AFFÄRE

K OLU M NE

Die Rolle der Presse in der Wulff-
Affäre

In der Affäre um Christian Wulff verlieren alle –
der Bundespräsident an Würde, die Medien an
Respekt und die Öffentlichkeit den Glauben.

5

von Alexander Kissler - 10.01.2012

KOLLATERALSCHÄDEN DER WULFF-AFFÄRE

K OLU M NE

Kollateralschäden der Wulff-
Affäre

Die bürgerlichen Parteien entdecken in Zeiten
höchster Bedrängnis die Nibelungentreue. Mit
echter Bürgerlichkeit hat diese aber nichts zu tun.

7

W E R B E PAR TNE R :

18 4 17 32
8

 



Debatten

KOLUMNEN

Gespräche

Stimmen der Anderen

Köpfe

 

› SCHÜTZENAGENDA › ZUR PERSON ANGELA MERKELKO LUMN EN

TwitternTwittern 5

VORHERIGER BEITRAG SCHÜTZENAGENDA

bei neuen Leserbriefen per E-Mail benachrichtigen

Ihr Name ... Ihre E-Mail ...

Sie ist die Spinne im Netz der deutschen Politik. Nichts geht ohne sie.
Als lautlos agierende Strippenzieherin wird sie beschrieben, die „dem
Land die Luft ausgelassen“ und gar „den Geist abgedreht“ habe. Durch
ihr unheimliches Schweigen schaffe sie ein „Vakuum“, das sie gezielt
als „Machtmittel“ einsetze (Georg Dietz, „Spiegel-Online“, 13.1.2012).
Wie „Marionetten“ lasse sie die von ihr in Position gebrachten
Mitspieler auf der Politbühne tanzen. Kanzlerin Angela Merkel, der
Sphinx aus der Uckermark, scheint eine immer größere Machtfülle
zuzuwachsen. Auch in Europa fleht man sie nach der Herabstufung
von mehreren Euro-Ländern, darunter Frankreich, durch die US-
Rating-Agentur Standard & Poor’s geradezu an, noch mehr Leadership
zu übernehmen.

Der Kanzlerin droht die „Causa Wulff“ zu entgleiten

Doch die „Causa Wulff“ beginnt, auch das Image der „stillen“
Kanzlerin und ihrer bislang unaufgeregt und durchdacht wirkenden
Krisenmanagementkompetenz anzunagen. Meinte ihr Biograf, der
Parteienforscher Gerd Langguth, noch kürzlich, Merkel könne auch
mit einem „ramponierten“ Christian Wulff im Bundespräsidialamt ganz
gut leben, so tanzen die vermeintlichen „Marionetten“ in Merkels
Gefolge immer mehr aus der Reihe. So forderte der als Merkel-Knappe
angesehene erste parlamentarische Geschäftsführer der Unionsfraktion
im Bundestag, Peter Altmaier, der den angeschlagenen Präsidenten in
diversen Talkshows vehement in Schutz genommen hatte, nun gleich
via Twitter mehr Transparenz von Wulff. Das wirkte wie ein
herausgezogener Stöpsel in der Badewanne. Wie befreit hagelte es
auch von den Hinterbänken des Parlaments und von der Parteibasis
Kritik am Präsidenten bis hin zu Rücktrittsforderungen. Allein
Wirtschaftsstaatssekretär Peter Hinze propagierte einmal mehr in der
Rolle eines stellvertretenden CDU-Generalsekretärs platt wirkende
Durchhalteparolen. CSU-Dissident Peter Gauweiler forderte
demgegenüber, den Bundespräsidenten künftig vom Volk in direkter
Wahl küren zu lassen; das Amt müsse „den deutschen Parteiführern
genommen“ werden, die „mit Menschen wie mit Schachfiguren“
spielten („Bild“, 10.1.2012). Alternativ könne „die Aufgabe des obersten
Staatsnotars“ gerade in einem föderalen Staatsgebilde auch von dem
jährlich wechselnden Präsidenten des Bundesrates übernommen
werden.

Damit war auch Niedersachsens David McAllister angesprochen, dem
im Januar 2013 seine erste Landtagswahl als Ministerpräsident
bevorsteht. McAllister distanzierte sich für Außenstehende
überraschend schroff von seinem Amtsvorgänger und verlangte
ultimativ die von Wulff schon mehrfach zugesagte vollständige
Aufklärung. „Sollte es falsche Auskünfte der Landesregierung
gegenüber dem Parlament gegeben haben, werden wir sie
richtigstellen“, drohte McAllister in der „FAS“ (15.1.2012).

Desaströses Krisenmanagement des Wulff-Anwalts

Hatte es zu Beginn der vergangenen Woche noch so ausgesehen, als
könne sich der Präsident eine Atempause verschaffen, so gibt es nun
weiter neue Baustellen und immer mehr Fragen an Wulff. Das
Publikum wendet sich zwar relevanten Themen wie der zwischen dem
derzeitigen Autoboom und einem auch durch die Euro-Krise
hervorgerufenen konjunkturellen Abschwung mit drohendem „XXL-
Absturz“ („Bild“, 12.1.2012) sich aufspaltenden Wirtschaftslage oder
den Krisenbedrohungen im Nahen Osten und am Persischen Golf zu,
doch scheint in der „Causa Wulff“ ein Showdown-Finale
unausweichlich. Zu dilettantisch präsentiert sich das katastrophal
desaströse Krisenmanagement des Präsidenten, bei dem nun auch
noch die Anwälte versagen. Rechtsbeistand Gernot Lehr, der als einer
der „erfahrensten Krisenmanager im Land“ galt („Welt Online“,
13.1.2012), „wird für den Präsidenten zum Problem“. Lehr muss sehr
gewichtige Gründe haben, nicht schon spätestens vor Wochenfrist –
wie vom Präsidenten selbst bei dessen Auftritt in ARD und ZDF am 4.
Januar zugesagt – die Medienanfragen an Wulff nebst dessen
Antworten umfassend zu veröffentlichen. Anwaltliches Lavieren mit
Schutzbehauptungen wie einer vermeintlich zugesicherten, aber von
den entsprechenden Medienvertretern gar nicht beanspruchten
Vertraulichkeit, nährt den Verdacht, dass gravierende rechtliche
Gründe wie Haftungstatbestände oder gar eine mögliche Strafbarkeit
oder aber vielleicht auch nur nicht mehr zu rechtfertigende neue
Peinlichkeiten gegen eine rückhaltlose Offenlegung sprechen.
Spätestens dann aber muss der anwaltliche Rat in einer sich
zuspitzenden Krisensituation dahin gehen, den Mandanten auch vor
sich selbst zu schützen.

Actio statt Reactio

Wenn aber die Anwälte sich ratlos zeigen oder das Krisenszenario
weiter eskaliert, dann gilt der Grundsatz Nummer 10 aus meiner The-
European-Kolumne „Blaupause für die politische Krise“ (3.3.2011):
„Bereit sein, die Konsequenzen des eigenen Handelns mit aufrechtem
Gang zu tragen. Zum richtigen Zeitpunkt (Kairos) auch einen
schmerzhaften Schritt gehen. Ohne Selbstmitleid und Opfermentalität.
Dann gilt: Jeder hat eine zweite Chance verdient.“ Es wird Zeit –
vielleicht höchste Zeit. Wulffs Anwalt will nun in der kommenden
Woche peu à peu die zugesagte Aufklärung besorgen. Es steht zu
befürchten, dass das zu spät kommt; für Wulff und vielleicht auch für
die Kanzlerin, deren Geduld auf eine harte Probe gestellt wird.

Mehr zum Thema: Christian-wulff, Angela-merkel, David-mcallister
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von Wolf-Christian Ulrich - 10.01.2012

DIE ROLLE DER PRESSE IN DER WULFF-AFFÄRE

K OLU M NE

Die Rolle der Presse in der Wulff-
Affäre

In der Affäre um Christian Wulff verlieren alle –
der Bundespräsident an Würde, die Medien an
Respekt und die Öffentlichkeit den Glauben.
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von Alexander Kissler - 10.01.2012

KOLLATERALSCHÄDEN DER WULFF-AFFÄRE

K OLU M NE

Kollateralschäden der Wulff-
Affäre

Die bürgerlichen Parteien entdecken in Zeiten
höchster Bedrängnis die Nibelungentreue. Mit
echter Bürgerlichkeit hat diese aber nichts zu tun.
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Sie ist die Spinne im Netz der deutschen Politik. Nichts geht ohne sie.
Als lautlos agierende Strippenzieherin wird sie beschrieben, die „dem
Land die Luft ausgelassen“ und gar „den Geist abgedreht“ habe. Durch
ihr unheimliches Schweigen schaffe sie ein „Vakuum“, das sie gezielt
als „Machtmittel“ einsetze (Georg Dietz, „Spiegel-Online“, 13.1.2012).
Wie „Marionetten“ lasse sie die von ihr in Position gebrachten
Mitspieler auf der Politbühne tanzen. Kanzlerin Angela Merkel, der
Sphinx aus der Uckermark, scheint eine immer größere Machtfülle
zuzuwachsen. Auch in Europa fleht man sie nach der Herabstufung
von mehreren Euro-Ländern, darunter Frankreich, durch die US-
Rating-Agentur Standard & Poor’s geradezu an, noch mehr Leadership
zu übernehmen.

Der Kanzlerin droht die „Causa Wulff“ zu entgleiten

Doch die „Causa Wulff“ beginnt, auch das Image der „stillen“
Kanzlerin und ihrer bislang unaufgeregt und durchdacht wirkenden
Krisenmanagementkompetenz anzunagen. Meinte ihr Biograf, der
Parteienforscher Gerd Langguth, noch kürzlich, Merkel könne auch
mit einem „ramponierten“ Christian Wulff im Bundespräsidialamt ganz
gut leben, so tanzen die vermeintlichen „Marionetten“ in Merkels
Gefolge immer mehr aus der Reihe. So forderte der als Merkel-Knappe
angesehene erste parlamentarische Geschäftsführer der Unionsfraktion
im Bundestag, Peter Altmaier, der den angeschlagenen Präsidenten in
diversen Talkshows vehement in Schutz genommen hatte, nun gleich
via Twitter mehr Transparenz von Wulff. Das wirkte wie ein
herausgezogener Stöpsel in der Badewanne. Wie befreit hagelte es
auch von den Hinterbänken des Parlaments und von der Parteibasis
Kritik am Präsidenten bis hin zu Rücktrittsforderungen. Allein
Wirtschaftsstaatssekretär Peter Hinze propagierte einmal mehr in der
Rolle eines stellvertretenden CDU-Generalsekretärs platt wirkende
Durchhalteparolen. CSU-Dissident Peter Gauweiler forderte
demgegenüber, den Bundespräsidenten künftig vom Volk in direkter
Wahl küren zu lassen; das Amt müsse „den deutschen Parteiführern
genommen“ werden, die „mit Menschen wie mit Schachfiguren“
spielten („Bild“, 10.1.2012). Alternativ könne „die Aufgabe des obersten
Staatsnotars“ gerade in einem föderalen Staatsgebilde auch von dem
jährlich wechselnden Präsidenten des Bundesrates übernommen
werden.

Damit war auch Niedersachsens David McAllister angesprochen, dem
im Januar 2013 seine erste Landtagswahl als Ministerpräsident
bevorsteht. McAllister distanzierte sich für Außenstehende
überraschend schroff von seinem Amtsvorgänger und verlangte
ultimativ die von Wulff schon mehrfach zugesagte vollständige
Aufklärung. „Sollte es falsche Auskünfte der Landesregierung
gegenüber dem Parlament gegeben haben, werden wir sie
richtigstellen“, drohte McAllister in der „FAS“ (15.1.2012).

Desaströses Krisenmanagement des Wulff-Anwalts

Hatte es zu Beginn der vergangenen Woche noch so ausgesehen, als
könne sich der Präsident eine Atempause verschaffen, so gibt es nun
weiter neue Baustellen und immer mehr Fragen an Wulff. Das
Publikum wendet sich zwar relevanten Themen wie der zwischen dem
derzeitigen Autoboom und einem auch durch die Euro-Krise
hervorgerufenen konjunkturellen Abschwung mit drohendem „XXL-
Absturz“ („Bild“, 12.1.2012) sich aufspaltenden Wirtschaftslage oder
den Krisenbedrohungen im Nahen Osten und am Persischen Golf zu,
doch scheint in der „Causa Wulff“ ein Showdown-Finale
unausweichlich. Zu dilettantisch präsentiert sich das katastrophal
desaströse Krisenmanagement des Präsidenten, bei dem nun auch
noch die Anwälte versagen. Rechtsbeistand Gernot Lehr, der als einer
der „erfahrensten Krisenmanager im Land“ galt („Welt Online“,
13.1.2012), „wird für den Präsidenten zum Problem“. Lehr muss sehr
gewichtige Gründe haben, nicht schon spätestens vor Wochenfrist –
wie vom Präsidenten selbst bei dessen Auftritt in ARD und ZDF am 4.
Januar zugesagt – die Medienanfragen an Wulff nebst dessen
Antworten umfassend zu veröffentlichen. Anwaltliches Lavieren mit
Schutzbehauptungen wie einer vermeintlich zugesicherten, aber von
den entsprechenden Medienvertretern gar nicht beanspruchten
Vertraulichkeit, nährt den Verdacht, dass gravierende rechtliche
Gründe wie Haftungstatbestände oder gar eine mögliche Strafbarkeit
oder aber vielleicht auch nur nicht mehr zu rechtfertigende neue
Peinlichkeiten gegen eine rückhaltlose Offenlegung sprechen.
Spätestens dann aber muss der anwaltliche Rat in einer sich
zuspitzenden Krisensituation dahin gehen, den Mandanten auch vor
sich selbst zu schützen.

Actio statt Reactio

Wenn aber die Anwälte sich ratlos zeigen oder das Krisenszenario
weiter eskaliert, dann gilt der Grundsatz Nummer 10 aus meiner The-
European-Kolumne „Blaupause für die politische Krise“ (3.3.2011):
„Bereit sein, die Konsequenzen des eigenen Handelns mit aufrechtem
Gang zu tragen. Zum richtigen Zeitpunkt (Kairos) auch einen
schmerzhaften Schritt gehen. Ohne Selbstmitleid und Opfermentalität.
Dann gilt: Jeder hat eine zweite Chance verdient.“ Es wird Zeit –
vielleicht höchste Zeit. Wulffs Anwalt will nun in der kommenden
Woche peu à peu die zugesagte Aufklärung besorgen. Es steht zu
befürchten, dass das zu spät kommt; für Wulff und vielleicht auch für
die Kanzlerin, deren Geduld auf eine harte Probe gestellt wird.

Mehr zum Thema: Christian-wulff, Angela-merkel, David-mcallister
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Die Fäden entgleiten
Die Kanzlerin gilt als formidable Strippenzieherin. Lautlos und effektiv.
Doch der Fall des Bundespräsidenten droht der ansonsten so patenten
Politikerin zu entgleiten. Actio statt Reactio ist nun gefragt.
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Richard Schütze
Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure
aus Politik und Wirtschaft seine Expertise
als Medienmanager und
Kommunikationstrainer in Anspruch.
Richard Schütze ist Geschäftsführer der
Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze
Consult. Der Rechtsanwalt hat sich in
zahlreichen Publikationen und Medien als
Autor und Interviewgast mit dem Image
von Politikern beschäftigt. Als Horst Köhler
am 31. Mai 2010 als Bundespräsident
zurücktrat, prognostizierte der PR-Berater
die Kandidatur von Christian Wulff.
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K OLU M NE
PLAGIATSVERDACHT IM
HANDELSBLATT?

So nicht, Herr Joffe!

von Martin Eiermann

Josef Joffe veröffentlicht
einen Artikel im
Handelsblatt, der
Passagen aus einem
Beitrag der New York
Times zu übernehmen
scheint. Ein offener Brief
voller Bedenken.

K OLU M NE
SKANDAL UM
BUNDESPRÄSIDENT WULFF

Wer mit dem Wulff

tanzt

von Stefan Gärtner

Auch als
Bundespräsident darf
man sich von Freunden
Geld leihen. Dass diese
Freunde Geld haben,
liegt in der Natur der
Sache.

K OM M E NTAR
JOURNALISTEN-HETZE GEGEN
WULFF

Waidmannsheil

von Malte Lehming

Christian Wulff ist zum
Abschuss freigegeben -
zumindest wenn es nach
den großen deutschen
Medien geht. Dass der
Skandal eigentlich
keiner ist, sondern
künstlich entfacht und
am Leben gehalten wird,
rückt dabei vollständig in
den Hintergrund.

GE S PR ÄCH
SCHÄCHTER-ABSCHIED VOM
ZDF

„Die Causa Brender hat

mich gefordert“

von Markus Schächter

Intendant Markus
Schächter wird sich 2012
vom ZDF verabschieden.
Im Interview mit
Alexander Görlach
erinnert sich der
Journalist an die Causa
Brender weiter...

K OM M E NTAR
VERSCHULDUNG DER US-
HAUSHALTE

Verkauft und geknebelt

von Sarah Nadav

Während alle gebannt
auf die
Staatsverschuldung
starren, wird die
drohende Pleite der US-
Haushalte oft übersehen.
Die Kredite der
Privatleute wurden gebü
weiter...

K OLU M NE
ZUKUNFT DES JOURNALISMUS

Ich, Postjournalist

von Eberhard Lauth

Mit der Politik ist auch
der Journalismus in eine
Phase getreten, in der
Form vor Inhalt kommt –
und Profit vor
Aufklärung. Dagegen
hilft nur mehr ein Akt
der Notwehr. Mit
ungewissen Folgen.
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„Wo nehm ich nur all die Zeit her, so viel nicht zu lesen?“ Karl Kraus
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CDU-
Annäherung
an die SPD

Vom Dreikönigstreffen
der FDP sollte ein
Aufbruchsignal
ausgehen, aber just im
Moment der Rede
Philipp Röslers zerbrach
die Koalition im
Saarland. Alle weiter...

von Richard
Schütze
09.01.2012

Agenda 2012

Das neue Jahr steckt
voller
Herausforderungen,
aber auch
Möglichkeiten. Die
Kanzlerin hat in ihrer
Ansprache zum Jahr
2012 einige dieser
Aufgaben skizziert. Jetzt
müssen die Karten auf
den Tisch.

von Richard
Schütze
02.01.2012

Zur Lage der
deutschen
Politik

Wie viel Rückgrat haben
deutsche Politiker? Und
wie viel Kritik an ihnen
ist noch gerechtfertigt?
Auch über die Feiertage
streitet die Republik
mun weiter...

von Richard
Schütze
26.12.2011
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